Protokoll der 24.Sitzung der Steuerungsgruppe der 5 Innenstadtgemeinden                                     am 26.Februar 2015 im Gemeindehaus Emmaus.

Teilnehmer: 
Frau Höfelmeier, Frau Lange, Frau Stoye, Herr Kipf, Herr Gruhn, Herr Struve, Herr 






Schröder, Herr Engler
TOP 1


Herr Kipf eröffnet die Sitzung
TOP 2 

Herr Kipf gibt die Leitung der Sitzung an Herrn Struve weiter, der sich bereit 









erklärt hat, die Sitzungen zu moderieren. 

TOP 3


Die Tagesordnung wird bestätigt.

TOP 4


Das Protokoll der 23.Sitzung wird genehmigt.
TOP 5


Die KVs waren aufgefordert worden, den Vorschlag einer möglichen Gottesdiens-







landschaft noch einmal zu diskutieren. Es sollten Überlegungen angestellt werden, ob es 




zur verabredeten ‚Pflicht’ noch Vorschläge für eine ‚Kür’ in den Gemeinden gibt.







St.Gertrud: 

Solang Herr Bornemann sich noch bereit erklärt, eine Ferienkantorei 










       anzubieten, um die Sommergottesdienste in St.Gertrud mitzugestalten, 










       sollen in der Sommerzeit Gottesdienste weiterhin stattfinden. In der Zeit 









       danach sollen in den Sommerwochen nur Gottesdienste in St.Petri sein, 











um auch eine Verlässlichkeit für die Urlauber zu gewährleisten.








Emmaus:


In den Sommerwochen steht Herr Bornemann durch sein Engagement in 










St.Gertrud als Orgelvertretung bedauerlicherweise nicht zur Verfügung.











Die Lektoren wollen sich bei dem Gottesdienstplan aktiver mit 















einbringen. 






St.Petri:


Keine weiteren Vorschläge






Gnaden:


Keine weiteren Vorschläge 






























Herr Engler bittet um die Gottesdienstbesucherzahlen für 2014, um eine 











Analyse herstellen zu können.

TOP 6


Die Anmeldung zum Konfirmandenunterricht wird in den Gemeinden noch 









unterschiedlich gehandhabt. Sie soll im Pfarramt angeglichen werden






Herr Engler berichtet, dass in den vergangenen 18 Monaten die Innenstadtgemeinden 





1000 Gemeindeglieder verloren haben. Herr Kipf ergänzt, dass in diesem Jahr bis Ende 




Februar schon 101 CuxhavenerInnen verstorben sind.






Der gemeinsamen Erklärung wird zugestimmt. Sie soll den Kirchenvorständen zur 






Ratifizierung vorgelegt werden. 

TOP 7


Frau Selmayr wäre zu einer Mediation mit den Pfarramtsekretärinnen bereit, um 







Unstimmigkeiten zu klären.






Am 5.3. sollen mit Herrn Schlüse die vorgegebenen Arbeitsgebiete der Sekretärinnen zu 




Dienstanweisungen formuliert werden.

TOP 8


In der letzten Sitzung des Personalausschuss wurden die Vorgaben über die Mitarbeiter 




abgeglichen. Offene Fragen will Herr Köster mit dem Amt klären. Danach soll eine 






Liste erstellt werden, die dem Amt, dem KKV und dem Strukturausschuss vorgelegt 






wird mit der Frage, ob es sich dabei nun um die verlässlichen Zahlen für die 









Innenstadtgemeinden handelt, mit denen wir arbeiten können.






Es soll weiterhin geklärt werden, wie sich die Gehälter nach Alter, Familienstand und 





Berufsgruppe zusammensetzen. Das Ziel soll auf jeden Fall sein, Arbeitsplätze zu 







erhalten, Veränderungen zu nutzen ( Frau Pape und Herr Weber werden 2015 in 







Ruhestand gehen),  mögliche Änderungen bei den Verträgen einvernehmlich zu 







regeln. Für die MitarbeiterInnen, die auf KK-Ebene gepoolt sind, werden die 





               Gemeinden bei Bedarf eine Beschlussvorlage formulieren.






Die MitarbeiterInnen sollen über den Prozess im Personalausschuss informiert und - so 




weit es geht - mit einbezogen werden.






Die nächste Sitzung ist am 14.April.

TOP 9


Ein möglicher Termin für die nächste gemeinsame KV-Sitzung wäre der 24.September. 




Her Schröder klärt ab, ob es in Emmaus möglich ist. TOPs wären Dienstanweisung der 




Sekretärinnen, der Gottesdienstplan, Ergebnisse des Personalausschusses.






Weiter soll mit Herrn Hinckfuß geklärt werden, wie die Haushaltsstelle für das 








gemeinsame Büro gefüllt wird. Eine Schlussabrechnung für den Umbau des Büros liegt 




noch nicht vor.





Das Pfarramt soll Kriterien erarbeiten, nach denen aus einer gemeinsamen 










Diakoniekasse Unterstützung gegeben werden kann.

TOP 10

Herr Engler schlägt vor, die Aufgabenstellung und Zielsetzung der Steuergruppe neu zu 




bedenken. Der Prozess des Zusammengehens hat seine eigene Dynamik gefunden, so 





dass die Gruppe geschäftsführende Aufgaben der KVs bzw. der gemeinsamen KV-






Sitzungen wahrnehmen könnte. 






Dies wäre ein kürzerer Weg um gemeinsame Entscheidungen zu finden, Befürchtungen 




der KVs vor Kompetenzbeschneidung müssen aber auch wahrgenommen werden.  





Herr Kipf berichtet von der Sitzung des Musikausschuss auf KK-Ebene.






Nächste Sitzung Donnerstag, 16.April, 19 Uhr






Manfred Gruhn

